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Jahrgang XIII.

A n die verehrten Aönehmer.
D ie  a ls  J o lg e  des K rieges in  allen Leöensversiättnisscn 

herrschende Teuerung Hai sich auch aus dem Gebiete der Presse 
sühlvar gemacht. Desw egen haben schon fast alle Z eitungsver­
w altungen  die Bezugspreise gesteigert. Auch der „Hottscheer 
B o te " ,' der bei seinem Erscheinen keinen G ew inn sucht und 
tatsächlich keinen G ew inn macht, sieht sich von der allgemeinen  
Teuerung betroffen und daher gezwungen, seme: B . | .  Abnehmer 
m it der' K le in igk eit von 1 K rone a ls  jährliche W ehrzahlung  
z« belasten, so daß das W latt m it B e g in n  des neuen Jahres  
191k statt jährlicher 4  K ronen im  Jnlan de » K r o n e n ,  für 
A m erika 2 D ollar, für das übrige A u sland  K  6*50 kosten wird. 
W ir  bitten  unsere geehrten Abnehmer, u n s treu z« bkerben 
und womöglich «och neue Abnehmer zu gew inne«. Der heutigen  
K um m er ist ein  Kosterlagfchein beigelegt, dessen sich dre geehrten 
Abonnenten bei E inzahlung des Bezugspreises bedienen wolle«. 
W ir  ersuchen die Bestellung sofort zu erneuern und zu diesem 
Zweck des Bosterlagscheines sich zu bedienen, dam it w  der Ju.- 
simdunfl des B la t te s  keine Unterbrechung eintrete. E i«  glück­
liches neues J r ied en sja h r!

Die Werumttung.

Das neue Österreich.
D a s  zw eitem al N e u ja h r im W eltkriege! E in  volles, lan g es 

J a h r  ist w iederum  vergangen, ein J a h r  aufopferungsvoller A rbeit 
ein J a h r  schwerer S o rg e n  und großer fü r d a s  V a te r lan d  w illig 
gebrachter O p fe r, aber auch ein J a h r  herrlicher, g länzender S ieg e , 
ein J a b r  großer E rfo lge! M it  stolzem Selbstbew ußtsem  können 
w ir au f d a s  vergangene J a h r  zurückblicken und m it voller Zuversicht 
in  die Zukunft schauen dank den ruhm vollen  S te g e n , die unsere 
herrliche Armee S chu lter an  S ch u lte r m it den tapferen  S ch a ren  
unseres treuen deutschen Bundesgenossen und der anderen  V erb ü n ­
deten erfochten h a t, dank ferner der treuen M ith ilfe  der B evölkerung, 
die geleistet w urde, um  jene G ru n d lag en  zu schaffen, die dem S ta a te  
zur K riegführung notw endig sind, dank endlich dem machtvollen 
A uftreten der Völker Ö sterreichs, die sich in  der S tu n d e  der G efah r 
begeistert um  den T h ro n  des geliebten K aisers scharten. H eute 
wissen nicht n u r w ir, es wissen es auch unsere F em de daß unser 
teu res V a te r lan d , unser Österreich l e b t  und s t a r k  und s i e g e s ­
b e w u ß t  ist und daß seine kraftvolle F au st jeden m ederrm gen w ird ,

' t Ä f W Ä S W  und  K lam m er, 
a l s  M e r  S ta h l ,  a l s  blanker S ch ild , geschmiedet a u s  K aisertreue 
und  V ate rlan d sliebe , erwiesen in  h a rte r, stürmischer Z elt. E m  W al 
von  Lorbeeren w eht rauschend über die G rä b e r ih rer H elden. D ie

A rm ee ha t Österreich nach außen w ieder m ächtig, stark und gefürchtet 
gemacht, ihre S ie g e  haben M s  aber auch a u s  der früheren  ja h r ­
zehntelang über u n s  lagernden  S tick luft kleinlicher Zankereien h e r a n .- 
geführt, sie haben die staatsfeindlichen G iftschwaden vertrieben  dte 
sich da und do rt zwischen der a lten , bew ährten  T reu e  der V olker
Ö sterreichs eingenistet hatten .

D e r i n n e r e n  V e r j ü n g u n g  und der E r s t a r k u n g  n a c h  
a u ß e n  ist der B oden bereitet. A u s den b lutgetränkten  S cho llen  
b lüh t ein n e u e s  Ö s t e r r e i c h  em por. A n diesem neuen Ö sterreich 
w ollen w ir alle , alle m itbauen  m it vereinten K räften. E m e starke 
H a n d  m öge sich von nun  an  unnachsichtig ausstrecken gegen alle 
jene, deren B estrebungen gegen S t a a t  und V a te rlan d  gerichtet sind.

M it  freudiger G enug tuung  sehen w ir, wie sich der ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  S t a a t s g e d a n k e  z u s e h e n d s  k r ä f t i g t .  V orbei sind 
die Z eiten  zaghaften G ew ähren lassens gewissenloser U m triebe, ohne 
Schwächlichkeit v e rlan g t der S t a a t ,  w a s  er zum Leben braucht, um  
anderseits auch seinen V ölkern geben zu können, w a s  sie fü r ih r 
kulturelles, n a tio n a le s  und wirtschaftliches Leben beanspruchen dürfen , 
ohne die S ta a ts e in h e it , den S ta a tsg e d a n k e n  zu gefährden.

H inw eg  auch m it dem früheren  parlam entarischen  und v ö l­
kischen J a m m e r !  W ir  brauchen eme t n n e r p o  l i t i s  che N e u ­
o r d n u n g  die nicht m it B lin d h e it und  T au b h e it geschlagen ist 
gegenüber 'gewissen C hauvinisten und B olksvergiftern . Alle Volker 
sollen sich in unserem  S ta a te  heimisch fühlen, aber über ihrem  n a ­
tion a len  S tre b e n  m uß der S t a a t  s  ge d a n k e  muß  der  G e d a n k e  
d e s  G e s a m t ö s t e r r e i c h e r t u m s  stehen! N iem anden  soll es in
Zukunft geben, der sich nicht lo y a l aus den B oden  des österreichischen 
S ta a tsg e d a n k e n s  stellte. W er es in Zukunft w agen sollte dte W ege 
unserer Völker über die schwarzgelben P fä h le  hm auszu fuh ren  oder 
verräterische Reisen nach B e lg ra d  oder P e te rsb u rg  zu un ternehm en, 
der soll die starke H and  des S ta a t e s  spuren.

W ir  Deutschösterreicher haben  u n s  im m er a ls  s taa ts treu , a ls  
die stärkste S ä u le  des österreichischen S ta a tsg e d a n k e n s  erwiesen, w w  
haben u n s  d a s  Recht errungen , daß  u n s , entsprechend der geschichtlich 
begründeten deutschen K u ltu r und  dem überw iegenden A nteil, den 
d a s  gesamte deutsche Volk in dem jetzigen Existenzkämpfe genom m en 
hat, die gebührende S te lle  in  diesem S ta a te  em geräum  w erde

E ine der größten Schw ächen des Österreichers ist sein P e s s i ­
m i s m u s .  W ir Österreicher müssen u n s  im m er erst von  d raußen  
sagen lassen, wie b rave Leute w ir sind, wie w ir trotz unserer ungleich 
größeren  Schw ierigkeiten, die sich insbesondere a u s  der vielsprachigen 
und  zw illingsstaatlichen Zusam m ensetzung unseres R eiches ergeben, 
wirklich G ro ß es  leisten. G ew a ltig e  S ieg e  hatten  sich unsere T ru p p e n  
m  B eg inn  des W eltkrieges bere its  auf den galizisch-polnischenSchlach^ 
feldern erfochten, in  D eutschland jubelte  es hellauf, m  Ö sterreich 
aber blieb es m itun ter v e rh ä ltn ism äß ig  fast still. F urch tbare  K am pfe 
stehen unsere T ru p p en  gegen I t a l i e n  a u s . D e r W ucht eines ganzen 
G roßm achtheeres m uß ein v erh ä ltn ism äß ig  geringer T e il unserer 
S tre ite r  bereits m ehr a l s  ein h a lb es ^ a h r  standhalten . N u r  m it
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S chau d ern  erzählen die V erw undeten  von dem furchtbaren italienischen 
A rtilleriem assenfeuer. W a s  w a r  die russische schwere M assenartillerie  
in  G aliz ien  dagegen! W enn m an  aber von den H elden taten  unserer 
B rav en  im S ü d e n  e tw as R ichtiges lesen w ill, m uß m an  zu reichs- 
deutschen B lä tte rn  greifen. U n t e r s c h ä t z e n  w i r  Ö s t e r r e i c h e r  
a l s o  u n s e r  V a t e r l a n d  n i c h t  s e l b s t !  Unsere F reunde  und 
unsere F einde, sie wissen beide sehr w oh l, w a s  w ir sind und bedeuten.

G o tt sei D ank, daß w ir u n s  nunm ehr T a g  fü r T a g  doch 
im m er m ehr von  jenem trübseligen P essim ism us befreien, der sich 
v o r dem K riege überall b reit machte und u n s an  u n s  selber irre- 
w erden ließ. W o sind jetzt die Z eiten , in  denen d a s  feindliche 
A u s lan d  unsere Existenzfähigkeit und Existenzberechtigung zu be­
zweifeln w ag te ! W ie schmählich sind jene „K adaver"-K ritiken  zu 
schänden gew orden, die vor dem K riege im A uslan d e  vielfach an  
u n s  geübt w urd en ! D en  G lau b en  an  unser a lte s , teu res Österreich 
w ollte m an  u n s  w egspotten und w eghöhnen ; der K rieg ha t u n s  
m ehr noch gegeben a ls  diesen G lau b en , er ha t u n s  den echten, 
w ahren  Ö s t e r r e i c h e r s t o l z  w ieder eingeflößt, er h a t dem B egriff 
Ö sterreicher w ieder K lang , W ert und G lan z  errungen.

W olle G o tt  im neuen J a h r e  u n s  und unseren V erbündeten  
den vollen S ie g  und E rfo lg  schenken, u n s  einen ruhmreichen F rieden  
bescheren und die F riedenszerstörer vernichten zum H eile unseres 
V a te r lan d e s , zum H eile  a ller friedliebenden Völker E u ro p a s !

A. E . I. O . U . w a r  die Abkürzung des W ahlspruches Kaiser 
F riedrichs III. und heißt u rsp rün g lich : A u s tr ia  E s t  Im p e r iu m  O rb is  
U n iv e rs i  oder frei übersetzt „A lle s  Erdreich ist Österreich u n te r ta n ."  
D a s  ist eine P rophezeihung , die vielleicht in fernen Endzeiten ihre 
V erw irklichung finden w ird . F ü r  h e u t e  aber g ilt bereits die a n ­
dere D eu tu n g  dieses W ah lsp ru ch es: A lle r E h ren  ist Österreich voll I

B lü h e , wachse und erstarke, werde im m er m ächtiger du , unser 
a lte s , n euverjüng tes Ö sterreich!

A us dem H erzen ha t u n s  der W iener D ichter R ichard  v. K ralik 
gesprochen, w enn er in seinem Gedichte „N euösterreich" schreibt:

Österreich, rote neugeboren 
Gehst du, vom Geschick erkoren,
N un  erst wirst du ganz zur W ahrheit.
Deiner Sendung  lichte Klarheit 
S ieg t ob aller Zweifler W ahn.

D u  bist Kaiser K arl des Großen 
Größte Schöpfung. Unverdrossen 
Hast du hier die deutsche M ark 
Gegen Hunnen und Avaren 
S te ts  behütet in Gefahren,
Todestreu und heldenstark.

Hast die Völker hier vereinigt,
S ie  vom blinden Haß gereinigt,
D er Gesittung zuzeführt.
Deiner Arbeit, deiner Pflege 
W erde nunm ehr allerwege 
Voller Lohn, wie dir gebührt.

Euch, ihr S law en  und Germanen,
I h r  M agyaren  und Rom anen,
I s t  im neuen Österreich 
Eine freie B ah n  gegeben,
Höchsten Zielen nachzustreben,
Allen Brüdervölkern gleich.

S treb t, daß Österreich auf Erden 
M ög ' das schönste Vorbild werden 
Jenem  Völkerallverein,
D er für alle Nationen,
D ie im Schutze Gottes wohnen,
S o ll das letzte Endziel sein.

H eil dem neuen Ö sterreich, d a s  a u s  dem S ch u tt des W elten ­
b ran d es erstehen w ird , ein Ö s t e r r e i c h ,  a n  S i e g e n  u n d  a n  
E h r e n  r e i c h !

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( E r n e n n u n g . )  H e rr  F ra n z  E r k e r ,  Z ugskom ­

m an d an t der k. k. freiw . Schützenkom panie „G ottschee", w urde zum 
K om paniekom m andanteu (H au p tm an n ) ern an n t.

—  ( V o m  E i s e n b a h n d i e ns t e . )  H e rr  R ev iden t E m anu e l 
H a i l  h a t vo r einigen T a g e n  a ls  V orstand  des hiesigen B a h n - 
sta tio n sam tes  die Leitung dieses A m tes w ieder übernom m en.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  Fähnrich  i. d. Res. H errn  
Fritz L i n h a r t  (K riegsfreiw . der Äkad. Legion) w urde die S ilb e rn e  
T apferkeitsm edaille 1 . Klasse verliehen. (Z w eite  A uszeichnung.) D ie  
S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  1. Klasse w urde dem K adetten i. d. R . 
H errn  A lo is Z h e r n e ,  I R  1 7 , verliehen. D ie  S ilb e rn e  T ap ferke its­
medaille 2 . Klasse erhielt der Fähnrich  i. d. Res. H e rr  J o h a n n  
S t e r b e n z ,  I R  1 7 ;  der Fähnrich  i. d. R es. H e rr H e rm an n  V e r ­
d e r b e r ,  D R  4 , w urde m it der S ilb e rn e n  Tapferkeitsm edaille  
1. Klasse ausgezeichnet.

—  ( A u s  d e r  V e r l u s t l i s t e )  N r . 3 3 6 :  D r . Jo se f  E c k e r, 
K adett i. d. R ef., I R  17 , Gotlschee, to t (1 . N ovem ber 1 9 1 5 ). V on  
u n s  bereits früher gemeldet.

—  ( B e f ö r d e r u n g  u n d  K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  K adett 
H e rr  B ru n o  S c h a d i n g e r  w urde zum Fähnrich  befördert und 
besitzt gegenw ärtig  bereits zwei K riegsauszeichnungen, näm lich die 
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille erster und zw eiter Klasse.

—  ( L e o  G r a f  A u e r s p e r g  f . )  Am 18 . D ezem ber starb 
in Laibach nach langem , schwerem Leiden, versehen m it den heil. 
S terbesakram enten , H e rr  Leo G ra f  A u e r s p e r g ,  k. u. k. w irkl. 
K äm m erer, O berst-E rb landm arschall und O berst-E cb land-K äm m erer 
von K ra in  und  der Windischen M ark , R itte r  des O rd e n s  der E isernen 
K rone III. Klasse, M a jo ra tsh e rr  der Fideikom m ißherrschaften A uersperg  
und N adlischegg, im 72 . L ebensjahre. D e r  V erstorbene w a r  Besitzer 
der S ta m m b u rg  der G rafen  A uersperg . Am öffentlichen Leben h a t 
er durch längere  Z e it teilgenom m en und w a r a ls  V ertre ter des 
G roßgrundbesitzes M itg lied  des krainischen L an d tag es. D e r  V e r­
blichene h in te rläß t drei S ö h n e  und eine Tochter. S e in  ältester S o h n , 
R ittm eister H erw ard  G ra f  A uersperg , w ird  sein N achfo lger im 
Besitze der Fideikom m ißherrschaften A uersperg  und Nadlischegg.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  F ahrvo rm eiste r K arl 
S c h u s t e r ,  F K R  7 , und dem S a p p e u r  J o h a n n  M i c h e l i t s c h ,  
S a p B a o n  3  w urde die B ronzene Tapferkeitsm edaille  verliehen. D ie  
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 2 . Klasse erhielten der L andstnrm jäger 
M a tth ia s  J o n k e ,  F J B  7 , und der Z u g sfü h re r V iktor S c h a g e r ,  
F J B  7. D ie  S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  2 . Klasse w urde ferner 
verliehen dem P a tro u ille fü h re r F ra n z  G  l a  tz, F J B  7 ;  dem J ä g e r  
F ra n z  S t r i t z l ,  F J B  7 ;  dem J ä g e r  J o h a n n  S t i n e ,  F J B  7 ;  
dem J ä g e r  A nton  P  e r  z, F J B  7 ;  dem J ä g e r  G eorg  R  o m , F J B  7 ;  
dem Z u g ssü h re r J o h a n n  S p r e i t z e r ,  F J B  7 ;  vem U nterjäger J o h .  
W e i ß ,  F J B  7 ;  dem U nterjäger K a rl S c h w a r z ,  F J B  7 . D ie  
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 1. Klasse erhielten Z u g sfü h re r A nton  
P o j e ,  F F B  7 , und J ä g e r  Jo se f  K i k e l ,  F J B  7 ;  m it der S ilb e rn e n  
T apferkeitsm edaille 2 . Klasse w urden  ausgezeichnet Z u g ssü h re r P e te r  
R a u c h ,  I R  1 7 ;  P a tro u ille fü h re r P e te r  F i n k ,  F J B  7 ;  J ä g e r  
J o h a n n  J u r m a n n ,  F J B  7 ;  L andsturm jäger M a t th ia s  J o n k e  
beim F J B  7 , zuget. dem F J B  2 0 . D em  J ä g e r  F ra n z  S c h n e i d e r ,  
F J B  7 , w urde die B ronzene Tapferkeitsm edaille  verliehen. D ie  
S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 1. Klasse w urde verliehen dem F e ld ­
webel J o h a n n  H i r i s ,  I R  1 7 ;  dem K anonier F ra n z  E r k e r ,  
F K R  9 ;  die S ilb e rn e  T apferkeitsm edaille 2 . Klasse erh ie lten : G efr ., 
T itu la rk o rp o ra l J u l i u s  S u s t e r s c h i t z ,  I R  1 7 ;  I n f .  Jo se f  K u m p ,  
I R  1 7 ;  I n f .  Jo s e f  S t a u d a c h e r ,  I R  1 7 ;  V orm eister J o h a n n  
S c h e r z e t ,  F K R  9 ;  Z u g sfü h re r K a rl S c h u s t e r ,  I R  1 7 ;  K o rp o ra l 
Heinrich S c h l e i m e r ,  I R  1 7 ;  I n f .  J o h a n n  G r u b e r ,  I R  1 7 ;  
I n f .  Jo se f  P f e i f e r ,  I R  1 7 ;  I n f .  A lbert M e d i c ( M e d i t z )  I R  1 7 . 
(B ish e r 9 3  O ffiziersauszeichnungen und 1 6 5  U nteroffiziers- und 
M annschaftsauszeichnungen, zusamm en 2 5 8  K riegsauszeichnungen an  
Gottscheer, so daß  nahezu au f jeden 6 . K riegsteilnehm er a u s  dem 
G ebiete von Gottschee eine Auszeichnung kommt.)



Ja h rg a n g  XIII. Gottscheer Bote N r. 1. S e ite  3 .

—  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  Nach einer 
brieflichen M itte ilu n g  des H e rrn  Feldkuraten M a ro l t  an  die F am ilie  
ist G astw irt und Bäckermeister H e rr Jo se f H i r i s  von  Gottschee 
(S e e le ), G efreiter eines L andsturm regim ents, auf dem serbischen 
Kriegsschauplätze bei einem S tu rm an g riffe  auf den F eind  in  treuer 
P flich terfü llung  a ls  H eld gefallen. H err H ir is  genoß hier die allge­
meine Achtung seiner M itb ü rg e r . E r  hm terlüßt eine trau ern d e  W itw e 
und zwei kleine K inder. E hre  seinem Andenken!

—  ( S p e n d e . )  F r a u  P a u la  P e t e l n  in W els  ha t fü r die 
K orp us Christi-Kirche ein A ltartuch gespendet. V e rg e lt's  G o tt!

—  ( D a n k  d e r  r e k o n v a l e s z e n t e n  S o l d a t e n . )  Nach 
der W eihnachtsbescherung im R ekonvaleszentenheim  ersuchten mich 
A bordnungen aller drei H äuser, allen, die durch S p en d en  und A r­
beit beigetragen haben, unseren P fleg lingen  ein schönes W eihnachts- 
feft zu bereiten, den innigsten D ank  auszusprechen und zu versichern, 
daß ihnen die in Gottschee d e ra rt entgegengebrachte Liebe immer 
unvergeßlich sein w ird . I c h  schließe mich dem D ank  fü r die über­
raschend reichen S p en d en  voll an . N u r  durch die O pferw illigkeit 
aller Kreise Gottschees w a r  es möglich, in einer so kleinen S ta d t  
3 0 0  Kranke zu beteilen. D r . K arl B ö h m ,  S p ita lk o m m an d an t.

—  ( H e l d e n t o d . )  Am 13. N ovem ber v. I .  e rlitt F lo r ia n  
P e r z  a n s  G otisch« , S ta b sfe ld w e b e l, auf dem serbischen K riegs­
schauplätze den H eldentod . H e rr  J a k l i t s c h  schreibt un term  13. 
N ovem ber der F ra u  des G efallenen folgenden B r ie f :  W ie D u  stehst, 
h a t F lo r ia n  die Adresse noch selbst geschrieben. Also erschrecke nicht, 
es ist ihm e tw as zugestoßen. D e r Krieg stellt so große F orderungen  
an  O p fe r. F lo r ia n  w a r  der Tapferste  in der K om panie und einm al 
h a t es sein müssen. H eute früh w a r es, wo ih n .d a s  Schicksal er­
reicht ha t. E r  ha t fü r d a s  V a te r lan d  den H eldentod erlitten . N im m  
es nicht so schwer, G o tt  h a t es gewollt und einm al müssen w ir 
doch alle alle sterben. I c h  habe ihm noch ein Kreuz au f d as  G ra b  
gem acht und d a s  G ra b  m it R asen  belegen lassen. M e in  aufrich- 
tioe$ S etle ib
' “ —  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  I n  der V erlustliste N r. 3 2 5  .
ist u . o. aüsqew iesen: K orp. F ra n z  K r e n ,  Landsturm bezirkskom m ando 
N r  2 7 , kriegsgef. (R u ß lan d ). I n  der V erlustliste 3 3 8 :  G efr. M a tth . 
E r k e r ,  I R  15 , 3. Kom p. (a u s  M itte rdo rs). v e ro . —  A us der 
V erlustliste 3 3 1 :  I n f .  Leopold B a u e r ,  4 /1 0 , Gottschee (Land), 
t o t ;  L d stJn f. M a rt in  K r a j c ,  I R  17 , Gottschee (B ez .? ), to t;^ Z u g sf 
A lo is  K u m p ,  I R  17 , Tschernem bl (B ez.), to t ;  L d stJn f. M ichael 
R e c h  b e r g  e r , I R  1 7 , Gottschee (B ez .? ), to t ;  K orp. M a r t in  S t e ­
f a n  č  t Č, I R  17 , Gottschee (B e z .?), t o t ; R e s J ä g . A nton  D  e b e l j a  , 
F J B  2 0 , Gottschee (B ez .? ), kriegsgef. (R u ß l.) ;  ^ n f . ^ g n a z  F itnlf, 
I R  17 , R e g .-S ta b , v e rw .; L s tJn f . Friedrich F r i t z ,  ^ R  1 7 , 3 ./1 0 ., 
v e r o . ;  G efr. M a r t in  H ö f e r l e ,  I R  17 , 4 . /1 0 . ,  v e rw .; L s tJn f . 
A lo is  H  ö g l  e r ,  I R  17 , 3 7 1 0 .,  verw ., L s tJn f . F ra n z  K l u n ,  ^ R  17 ,
3 ./1 0 . ,  to t ;  L s tJn f . M a tth ia s  K o l l m a n n ,  I R  1 7 , 3 / 1 0 . ,  v e rw .; 
Z u g sf. A lo is  K u m p ,  I R  17 , 4 . / 1 0 ,  to t ;  L f tJ n fZ F ra n a  M e d t e  
( M e d i t z ? ) ,  I R  1 7 , 8 7 1 0 - , » e rw .; ^ n f . ^ a k o b  M i h e l i L ( M i ­
ch e l i t s c h ? ) ,  I R  17 , 4 7 1 0 .,  v e rw .; I n f .  K a rl S c h w a r z ,  ^ R  1 7 , 
M G A , to t ;  G efr. I g n a z  S c h w e i g e r ,  ^ R  1 7 , 4 ./1 0 . ,  v e rw .; 
ZugSf. P .  S t  a n d  ach e r ,  I R  17 , 3 7 1 0 .,  verw . Kon. F ran z  
A d a m i c  a u s  P a d u a , Bez. Gottschee, 22  J a h r e  a lt .  am  8 . Dezem ber 
1 9 1 5  in Laibach an  W undbrand  gestorben. —  A us der Verlustliste 
N r . 3 3 6 :  E in j.-F re iw . K orp. M a r t in  E r c e k ,  I R  17 , G o t schee 
(B ez.), to t ; ' I n f .  J o h a n n  P e t s c h e ,  I R  17 , Gottschee, w t ;  R e s^ n f. 
J a n a *  B a j e c ,  I R  17 , Gottschee (B ez.), kriegsgef. (Tschistopol, 
R u ß l . ) ;  E rsR es. J o h a n n  B o i z ,  I R  17 , Gottschee (L a n d .) ,  verw . 
und  kriegsgef. (Beresowka, T ransba ik a lten , R u ß l ) ;  L d stJn f. M a rt tn  
C e t i n s k i ,  LdstBezKmmdo 2 7 , Gottschee (B ez.), kriegsgef. (R u ß l .) , 
E rsR es. J o h a n n  K o L a r ,  I R  17 , knegsgef. (P en sa , R u ß l ) ;  R e D o rp  
R u d o lf K u m p ,  I R  1 7 , Gottschee (L and)^k r,egsgef. E v a  -S p -  a l 
N r .  12  in  M o sk a u ) ; I n f .  Jo se f L a v r i h  x # 1 7 ,  G ottschee^B ez.), 
M e asae f (Tschistopol, R u ß l.) ;  I n f .  T itG e fr. Jo se f  L e s a r , ^ R  l ( ,  
Gottschee (B ez.), kriegsgef.(Tschistopol R u ß l . ) ; ^ Z ' I ^ n n M a h a r  
I R  1 7 , Gottschee (B ez.), kriegsgef , verw  (M o s  a u , Chodynka 
N ikolajew ski-K aserne, 15 . E v a k -S p tta l) ; E rsR es. Jo se f M a l l n e r ,

I R  1 7 , Gottschee (Land), kriegsgef. (S ta r y l  O kol, R u ß l . ) ; E rsR es 
M a tth ia s  O s t e r m a n n ,  I R  1 7 , Gottschee ( ^ s td ) ,  knegsgef. 
(Taschkent, R u ß l . ) ; L d stJn f. L udw ig  P e t s c h a u e r  ^ R  1 7 , Gottschee 
(L and), kriegsgef. (P en sa , R u ß l . ) ;  I n f .  P e te r  s t i m e c ,  ^ R 1 7 ,  
Gottschee (B ?z.), kriegsgef. (P e n sa , R u ß l . ) ; L d s tJn f A n to n  S t r a c h  
I R  1 7 , Gottschee (Land), kriegsgef. (P en sa , R u g l.)  ; R e s^ n f . ^o sef 
S t u r m ,  I R  1 7 , Gottschee (L and), kriegsgef. (P en sa , R u ß l . ) ;  ^ n f .  
J o h a n n  V e r d e r b e r ,  I R  1 7 , G ottsched (Land) kriegsgef. (R u ß l.)  
—  B erichtigung zu N r. 2 1 :  K orp . A lo is T s c h i n k e l ,  \ 5,R  1 7 , 
Gottschee, kriegsgef. (Nertschinsk, G ebiet T ra n sb a ik a lie n , R u ß la n d ;  
w a r  verw undet gemeldet).

—  ( W e i h n a c h t s b e s c h e r u n g  i m  R e k o n v a l e s z e n t e n ­
h a u s e  v o m  R o t e n  K r e u z e  i n  G o t t s c h e e . )  W ir  e rh a lten  
folgende Z uschrift: Am heiligen Abend fand un  hiesigen R ekonoa- 
leszentenhause die W eihnachtsbescherung nach den drei O bjekten 
g e tren n t: W aisenhaus („ M a rien h e im "), G ym naftum  und  Volksschule 
statt. Ru B eg inn  der Feierlichkeit w urde beim festlich beleuchteten 
und prächtig  geschmückten C hristbaum  der H irtenb rief des B ischofs, 
Apost. F e ld v ikars des k. u. k. H eeres und der k. u. k. K rieg sm arine  
Emmerich B j e l i k ,  vom  A nstaltsseelsorger Hochw. H errn  P ro s . F ra n z  
W a tz l  in  deutscher und slowenischer S p rache  und v o n  einem u n ­
garischen S o ld a te n  in ungarischer S p rach e  vorgele |en ._  N achher hielt 
H e rr  C hefarzt D r . K arl B ö h m  in  Anwesenheit des H e rrn  k. k. B e- 
z irkshauptm annes O . M  e t f ,  des H errn  k. k .O b e rle u tn a n ts  ^  e l l i n e k ,  
m ehrerer geladener D am en , der V e ro a lm n g sb ea m te n , der freiw illigen 
Pfleqeschwestern und der gesamten M annschaft eine feierliche A n­
sprache in welcher er den edlen L>pendern für ihre hochherzigen 
L iebesgaben dankte und w e l c h e  m i t  einem dreifachen Hoch au f S e m e  
M ajes tä t Kaiser F r a n z  J o s e f  und e>e. M a jc h ä t K aiser W l l h e l m  
endete. H ierau f w urde die K aiserhym ne und „ S ti l le  N acht gesungen. 
B ei der V erteilung  erhielt ein jeder «so ldat A pfel, Russe, Backeret, 
B rie fp ap ie r, Feldpostkarten, Ansichtskarten, ein N otizbuch, B leistifte, 
ein N ähzeug , S eife , Z ig a re tten , einige auch Tabakpfeifen, andere 
Taschenfeuerzeug, andere w ieder Z igarettendosen , em jeder eine Flasche 
R o tw ein  und eine von  S r .  kaiserlichen und königlichen H oheit dem 
hochwürdigsten und durchlauchtigsten H errn  E r z h e r z o g  E u g e n  
geschriebene K arte m it höchstdeffen Unterschrift. D ie  S o ld a te n  gaben 
ihrem  lebhaften  D ankesgefühl freudigen A usdrucks

—  ( E i n e r K r i e g s k r a n k h e i t  e r l e g e n . )  H e rr F ra n z  P i k e r t  
in Gottschee erhielt am  3 0 . v. M . folgendes S ch re ib en : P rijep o lje , 
am  1 8  D ezem ber 1 9 1 6 . G eehrter H err I A ls  B a tte riekom m andan t 
obliegt m ir die trau rig e  P flich t, S ie  von dem Ableben I h r e s  S o h n e s , 
des R u gsfüh rers E d u a rd  P i k e r t ,  , zu verständigen, welcher am  
6 . D ezem ber im S p i t a l  von  N ov a-V aroZ  an  T y p h u s  gestorben ist 
und dortselbst die letzte R u h e  gefunden hat. I c h  sowie die ganze 
B a tte r ie  v erliert in ihm einen der besten U nteroffiziere, einen m uster­
gü ltigen  S o ld a te n , den ich jederzeit w ährend  der vielen M o n a te , die 
er in  m einer B a tte rie  a ls  Geschützführer diente, hochschatzte. D ie  
letzte F reude , die ich ihm , dem schon schwer Leidenden, bereiten 
konnte, w a r  die M itte ilu n g , daß ihm  von S e ite  des A rm eekom m andos 
die belobende Anerkennung fü r tap fe res V erhalten  v o r dem Feinde 
ausgesprochen w urde. M ö g en  S ie  in dem B ew ußtsein , daß  ^ h r  
b raver S o h n  a ls  H eld fü r Kaiser und V ate rlan d  gefallen ist, L rost 
finden in  Ih r e m  schweren Leide! H ochachtungsvoll D r . F riedrich
T h au sing , O b erleu tn an t. £ r ,

_  ( G o t t s c h e e r  S c h u l a d l e r . )  W ir erha lten  folgende
Z uschrift: M it  B eziehung auf die N um m er 2 0  vom  19 . O ktober 
1 9 1 5  ist über den „ G o t t s c h e e r  S c h u l a d l e r "  fo lgendes zu 
berichten. D a  alle beteiligten Fakto ren  fü r die H erstellung eines 
, S c h u la d le rs "  stim m ten, t r a t  am  3 1 . Dezem ber 1 9 1 b  em  v o rbe­
reitender Ausschuß zusam m en, um  endgültige Beschlüsse zu fassen. 
E s  w urde ein ständiger Ausschuß v o n  V ertre te rn  säm tlicher S chu len  
gew äh lt, welcher alle 1 4  T a g e  zu w eiteren B era tu n g en  zusam m en­
tre ten  soll. I n  den ständigen Ausschuß w urden folgende D am en  
und  H erren  stimm eneinhellig berufen: Jo se f E l m  e r ,  k. k. Fachschul­
lehrer, a ls  B e ira t ;  H ochw . F erd in an d  E r k e r ,  fürstbischöfl. gefftl. 
R a t ,  D echant und S ta d tp fa r r e r  a ls  O b m a n n -S te llv e r tre te r ;  A nn a
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G a n s l m a y e r ,  Lehrerin , a ls  3 . S c h r if tfü h re r-S te llv e r tr .; Jo se f 
G a n s l m a y e r ,  k. k. Fachschullehrer, a ls  B e ira t ;  W ilhelm  H e i n e ,  
k. k. Fachschnlprofessor, a ls  1 . S c h r if tfü h re r-S te llv .; O lg a  J o n k e ,  
L ehrerin , a ls  1. K ass te r-S te llv e r tr .; Jo s e f  K n a b l ,  k. k. Fachschul­
direktor, a ls  O b m a n n ;  W ilhelm  M i c h e l ,  k. k. Fachschulprosessor, 
a ls  Kassier; Jo se f  P e r z ,  O b e rleh re r in  Lienseld, B e i r a t ;  Schw ester 
A loisia R  o t h s ch e d I, O b e r in , B e i r ä t in ; F ra n z  S c h e s c h a r k ,  O b e r­
lehrer, 2 . O b m a u n -S te l lv e r tr . ; Leontine S c h e s c h a r k - M u r g e l ,  
O b e rle h re rsg a ttin , S chu lle ite rin , B e irä t in ;  H a n s  S t a l z e r ,  Lehrer, 
B e i r a t ;  Heinrich R . v. T n r z a n s k y ,  Lehrer in Lienseld, 2. Kassier- 
S te l lv . B o n  den Beschlüssen dieses A rbeitsausschusses sind folgende 
zu verzeichnen: D e r  „ G o t t s c h e e r  S c h u l a d l e r ^  w ird  nach dem 
E n tw ürfe  des H errn  P ro f . M ichel zur A usfüh rung  bestim mt. Z u r  
B estreitung  der ersten Anschaffungen b rin g t der Ausschuß a u s  eigenem 
einen G e ld v o rra t auf. E s  sind die notw endigen N ä g e l sogleich zu 
beschaffen, da  eine P re isste igerung  zu gew ärtigen  ist. Nach eingehen­
der E rw äg u n g  w erden die B en agelungspre ise  nachstehend festgesetzt: 
sür einen s c h w a r z e n  E isennagel oder einen w e i ß e n  oder einen 
g e l b e n  N a g e l 1 0  H e lle r ; fü r einen f a r b i g e n  (ro t, b lau  oder 
g rün ) N ag e l 2 0  H elle r; fü r einen v e r g o l d e t e n  N a g e l 3 0 H eller 
d a s  Stück, und zw ar n u r  f ü r  S c h ü l e r  aller S c h u lg a ttu n g e n ; 
von  Nichtschülern (anderen P ersonen) w ird  d as  D oppelte  der S chü le r- 
B en ag lu u gsp re ife  eingehoben. F ü r  die zur K riegsdienstleistung ein« 
berufenen Lehrpersonen sollen N äg e l zurückgestellt und  von diesen 
nachträglich benützt w erden. D ie  B en ag lu n g  soll jeden S o n n ta g  
von  l i — 1 2  U hr v o rm ittag s  in  den R äu m en  der Fachschule sta tt­
finden. B e i dieser w ird  ein G e d e n k  b uc h  aufliegen, in welches 
die S p e n d e r nach N am en , S ta n d ,  W oh n o rt, G a ttu n g  und A nzahl 
der N ä g e l usw . zur im m erw ährenden E rinnerung  an  diese patriotische 
W idm ung eingetragen w erden. Je d e m  S p e n d e r w ird  ferner eine 
B en ag lu n gskarte  ausgefo lg t. B eim  Einschlagen der N äg e l w erden 
die S ch ü le r patriotische S p rü ch le in  aufsagen. Au alle Vorgesetzten 
S chu lbehörden  und fchulbehördliche P ersonen  sowie an  G ö n n er und 
F ö rd ere r des S chulw esens im Gottscheerländchen w erden seinerzeit 
schriftliche E in lad u n gen  ergehen. D ie  E röffnung  der B en ag lu n g  
soll festlich erfolgen. D urch rascheste E rled igung  der V orarbeiten  
soll dieser Akt in  einem möglichst nahen  Zeitpunkte zur D urchführung  
gelangen.

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t g e m e i n d e v e r t r e t u n g . )  Am 
3 0 . v. M . fand eine S itzu n g  des Gemeindeausschusses statt, in 
welcher der V oranschlag fü r d as  J a h r  1 9 1 6  genehm igt w urde. E r  
weist nahezu die gleichen Z iffern  wie der des V o rja h re s . Auch die 
G em eindeum lage bleibt die gleiche, nämlich 5 4 % .  Am Schluffe 
der S itzung  in terpellierte ein Ausschußm itglied den Vorsitzenden 
wegen der Beschaffung von M a ism eh l für die S t a d t  Gottschee. 
H e rr  B ürgerm eister kais. R a t .  A. L o y  teilte m it, daß  seitens des 
A pprovisioniernngsansschnffes rechtzeitig a lles Erforderliche geschehen 
sei. S chon  v o r ein p a a r  M o n a te n  sei bei der F il ia le  der K riegs- 
G etreideverkehrsanstalt in Laibach eine größere M enge von  M a ism eh l 
bestellt w orden. Auch habe er (der B ürgerm eister) in  dieser A nge­
legenheit in Laibach persönlich bei der L andesreg ierung  vorgesprochen 
und es sei bestimmt in  Aussicht gestellt w orden, daß die S ta d t  
Gottschee, sobald es n u r irgendw ie möglich sein w erde, M a ism eh l 
bekommen w erde. Hoffentlich werde dies in Kürze der F a ll  sein.

—  ( G r ü ß e  u n d  N e u j a h r s w ü n s c h e  a u s  d e m  F e l d e . )  
W ir  e rhalten  folgende Zuschriften: I m  F elde,, am  2 5 . D ez. 1 9 1 5 . 
Alle an  der S üd w estfron t kämpfenden Gottscheer Schützen wünschen 
allen  D aheim gebliebenen viel Glück zum Jah resw echse l und einen 
bald igen  ehrenvollen F rieden . G esr. J o h a n n  Petsche II, K orp. 
Petschaner, Z u g ss . Heinrich K ietreibl, G efr. F ra n z  Z herne , A lo is 
und  G eorg  Erker, F e rd in an d  Sbafchnik, G efr. J o s .  Petsche I, G efr. 
A lbert Koscher, K orp. F ra n z  Jesche. —  A us dem äußersten S ü d ­
osten am  2 . D ez. 1 9 1 5 :  Herzliche G rü ß e  senden von den D . K orp. 
Jo se f  K önig a u s  Gottschee und V orm eister J o h a n n  P u tr e  a u s  F lieg en ­
dorf an  alle Gottscheer, insbesondere an  die lieben Gottscheerinnen. 
W ir  müssen W eihnachten wahrscheinlich m it B om ben und G ra n a ten  
feiern. Unser D ach ist d a s  H im m elszelt, d as  B e tt, au f dem w ir

schlafen, ist d a s  breite F e ld . S e i  gegrüßt, du liebe H eim at Gottscheel 
O f t  und oft denken w ir an  dich. M o to rb a tte rie  N r . . . .  in G . —  
E inen  poetischen G ru ß  a u s  der S üd w estfron t sendet u n s  und der 
deutschen H eim at H e rr H a n s  W eiß. —  H e rr J o h a n n  K önig, k. k. 
L en tn trsr., sendet dem „ B o te n "  in besonderer W ertschätzung H e il­
grüße zur J a h re sw e n d e  a u s  R ussisch-Polen.

—  ( K r i e g s w e i h n a c h t e n  1 9 1 5  in  G o t t s c h e e . )  D en  
edlen B ü rg e rn  und F ra u e n  von Gottschee, insbesondere dem H errn  
C hefarzt D r . B ö h m ,  Hvchw. H e rrn  P ro f .  W a tz l ,  H e rrn  V erw a lte r 
P ro f . H e i n e ,  H errn  B ürgerm eister A. L o y ,  H e rrn  Assistenzarzt 
D r. G y ö r i ,  den beiden H erren  M edizinern  sowie den liebevollen 
K rankenpflegerinnen sei für ihre einzig selbstlose A ufopferung der schlichte, 
vom  Herzen kommende D ank gesagt fü r die u n s  in so hochherziger Weise 
gegebene W eihnachtsbescherung. Auch H e rrn  O b e rle u tn a n t J  e l  l i n  ek 
sam t G em ah lin  danken w ir herzlichst; sind u n s  doch die schmucken 
T abakspfeifen  ein liebes Andenken. W ir wünschen allen unseren 
W oh ltä te rn  ein glückliches, sriedenbringendes 1 9 16 .

D ie  R ekonvaleszenten im G ym nasium .
—  ( E i n e  D a n k a d r e s s e  d e r  ö s t e r r . - n n g a r .  I n v a l i d e n  

a n  d e n  P a p s t . )  D ie  „Politische K orrespondenz" m eld e t: „W ie 
w ir erfahren, haben  unsere im Austauschw ege a u s  russischer K riegs­
gefangenschaft entlassenen invaliden  O ffiziere und S o ld a te n  an  den 
H eil. V a te r a ls  den g roßm ütigen  U rheber der A nregung, der sie 
ihre B efreiung  verdanken, eine Adresse gerichtet, in der ihre E r ­
kenntlichkeit und  Ergebenheit zum Ausdruck gebracht w ird . D a s  
A lbum  m it der Adresse, die einige hundert Unterschriften trä g t, ist 
dem apostolischen P c o n u n tiu s  K ard in a l S c a p i n e l l i  m it der B itte  
übergeben w orden, es an  S e . Heiligkeit gelangen zu lassen.

—  ( S t  o f f  V o r r ä t e . )  M an u fak tu rw aren h än d le r, V erkäufer 
von fertigen K leidern, K onfektionäre, Kleiderm acher und andere I n ­
teressenten w erden ausmerksam gemacht, daß eine V orra tse rheb u n g  
von M ilitä rtu ch eu , anderen reinw ollenen, halbw ollenen und m an i­
pu lierten  S to ffe n  (K om m erzw are), konfektionierten M ä n te ln  für 
M ä n n e r  und M än neranzü g en  sowie Decken angeordnet w orden ist. 
D ie Anzeigen sind nach dem S ta n d e  vom  3 1 . D ezem ber 1 9 1 5  auf 
vorgeschriebenen Anmeldescheinen zu erstatten.

—  ( W ö c h e n t l i c h e  S p e n d e n  f ü r  u n s e r e  K r i e g e r  i m  
F e l d e . )  I n  E rgänzung  unserer diesbezüglichen N otiz  in der vo­
rigen N um m er unseres B la tte s  teilen  w ir m it, daß ferner noch 
folgende H erren  und F ra u e n , bezw. Ä m ter (B eam ten) fü r den ge­
n ann ten  patriotischen Zweck allwöchentliche E inzahlungen  leisten: 
D r . V . Achazhizh 1 K, Finanzwachkom m issär A l. A rm elin i 8 0  h , 
K arl B rau n e  1 K , M a r ia  B rau n e  3 0  h , B ra u h a u s  4 0  h , D r . K. 
B öhm  1 K , P .  D rob inn ig  2 2  h , k. k. B ezirkshauptm annschaft 4 °40 , 
k. k. Fachschule K  1 0 4 0  (m onatlich), Jo sefine  H erzig 5 0  h , P .  
K nab l 6 0  h , D r . M  Karnitschnig 1 K , Jo ses  Krisch 4 0  h , D r . I .  
L in inger 1 K , P ro f . M ichel 5 0  h , R o sa  P e rz  5 0  h , D r . R ieb t 
1 K, M a rie  S a t t e r  1 K , k. k. S te u e ra m t K  2 '4 0 , F ra n z  S ch le i­
m er 1 K.

—  ( D a s  H i n b  e r n i s  d e s  F r i e d e n s . )  I n  B e rlin  wie 
in B udapest w urde von zuständiger S e ite  erklärt, daß die M it te l­
mächte und ihre V erbünbeten, obw ohl auf allen F ro n te n  S ie g e r , 
jederzeit bereit seien, ernste F riedensangebo te , die einigerm aßen den 
durch den S tie g  geschaffenen Tatsachen Rechnung trügen , entgegen­
zunehm en und darüber zu verhandeln . U nd w as  ist der W iderhall 
in den V ie rv e rb an d slän d ern ?  E in  Gemisch von unversöhnlichem  
H aß  und widerlichem H ohn speit u n s  entgegen, schreibt die „R eichs­
post", alle M öglichkeiten zwischen kindischer bew ußter Selbsttäuschung 
über die wirkliche Lage und berserkerwütige R aserei w erden erschöpft. 
S o la n g e  in  P a r i s  und in L ondon noch die näm lichen H erostratuffe, 
die die W elt in  B ran d  gesteckt haben, am  R u d er sind und unge­
h indert fo rtfah ren  dürfen in  ihren V ernichtungspredig ten, tre ib t jede 
B ekanntgabe einer F riedensgeneig theit bei u n s  —  m an  w ill u n s  ja  
noch im m er niederwerfen, a u sh u n g e rn , zerstückeln, au fteilen  und ver­
nichten! —  n u r d a s  W asser au f die M ü h le n  der verrückten Hetzer 
und R evanchem änner des V ierverbandes. N icht etw a in  übertrie ­
benen B ed ingungen  der S ie g e r  liegt d a s  F rieden sh in dern is , sondern
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in  der S u m m e  der Selbsttäuschung, V erb lendung, H alsstarrigkeit 
und R achedurst der F einde, die durch den ehernen S c h ritt  der 
Kriegsereignisse a u s  allen H im m eln  ihrer R aubgelüste gestürzt 
w orden sind. S ie  können und wollen noch nicht g lauben , daß alle 
ihre V oraussetzungen falsch w aren . S ie  wollen sich den B ankero tt 
ih rer verbrecherischen B lu tp o litik  nicht eingesteheu, nicht zuletzt w ohl 
deshalb , w eil sie die F o lg en , die unausbleibliche Abrechnung fürchten. 
Und dieser Gewissenlosigkeit, dieser V erblendung und H a ls s ta rr ig ­
keit w egen müssen die Völker w eiter b luten, leider nicht n u r die 
V ierverbandsvölker, die ih r Schicksal noch im m er so verbrecherischer 
F ü h ru n g  überlassen, sondern auch die Völker der M ittelm ächte. Auch 
diesen schweren S te in , der noch auf dem W ege zum F rieden  liegt, 
w ird  die unerschütterliche Entschlossenheit der M ittelm ächte iortzu- 
schleudern wissen. Kom m en w ird  der T a g , an  dem auch d as  stolze 
A lbion  und seine Ranbgenossen von  der H öhe ih rer U nnahbarkeit 
herabsteigen und sich dazu bequemen werden, nach der Rechnung zu 
fragen , die sie zu begleichen haben. —  S ta a tssek re tä r v. Helfferich 
sagte am  14. Dezem ber im deutschen R eichstage: D e r Krieg, so 
h a rt und grausam  er ist, m uß und w ird w eitergeführt w erden, auf 
jede G efah r und um  den P re is  jeden O p fe rs , b is die S icherung  
der Z ukunft von Volk und Reich erkämpft sein w ird .

—  ( C h r i s t b e s c h e r u n g  d e r  K r i e g e r - W i t w e n  u n d  
W a i s e n  a u s  d e m  G o t t s c h e e r  G e b i e t e . )  D e r Ausschuß für 
die Christbescherung der W itw en  und W aisen nach im Kriege ge­
fa llener oder verm ißter S o ld a te n  a u s  dem G ebiete von  Gottschee 
h a t den betreffenden W itw en  im allgem einen den B e tra g  von je 
2 0  K den bedürftigsten W itw en  je 2 5  K , den W aisen im allgem einen 
je 5  K , den bedürftigsten W aisen je 10  K  a u s  den S a m m elg e l­
dern gespendet. E s  kamen im ganzen 9 0 0  K an  2 3  P a rte ie n  zur 
V erte ilu n g . H ievon entfallen auf die S tad tg em eind e  Gottschee 
(M o o sw a ld )  1, auf die G em einde A ltlag  3 , Göttenitz 2 , Kölschen 
1 N esseltal 4 , M osel 3, M a lg e rn  1, M itte rd o rf 2 , O b e rg ra s  1, 
P ö lla n d l  1 , S eele  1, Tschermoschuitz 3  C hristbescherungen.^D er 
B e tra g  w urde aufgebracht a u s  S am m elg e lderu  von  der S ta d t  
K  2 1 2 '3 0 ,  a u s  der S a m m lu n g  des H errn  A. M au ser in Hostetter 
(A m erik a) 'd u rch  Hochw. H e rrn  D echant Erker von K  1 1 2 , ferner 
K  3 2 9  7 0  a ls  S p en d en  der Gottscheer P fa rre n  und Landgem einden 
(außer den bereits in der vorigen  N um m er des „ B o te n "  ausge- 
wiesenen S p en d en  w idm eten noch d a s  P fa r r a m t R ieg  2 5  K, P f a r r ­
am t M orobitz  K 2 2 -2 0 , P fa r r a m t  Göttenitz 2 5  K , P fa r r a m t N est 
seltal 1 0 0  K, G em eindeam t Schw arzenbach 12  K , Gem einde Langen- 
lo n  3 0  K) und 3 0 0  K  a ls  S p en d e  der Sparkasse der S ta d t  
Gottschee V on  dem G esam tbeträge von 9 5 4  K  gelangten 9 0 0  K  
zu r V erte ilung . D e r R estbetrag  w urde dem K riegsfürsorgefonde
zugeführt. ,

—  ( L a n d e s u n t e r s t ü t z u n g e n  f ü r  d t e  F e u e r w e h r e n . )  
Bezüglich der Gesuche von Feuerw ehrvereinen  um  S u b v en tio n ie ­
ru n g  a u s  dem L andesfeuerw ehrfonds h a t der Landesausschuß in 
seiner S itzung  am  18 . Dezem ber v. I .  beschlossen, solche U nter­
stützungen w ohl zuzusichern, zur A uszahlung  aber erst nach E in tr itt 
n o rm a le r V erhältnisse gelangen zu lassen.

—  ( S c h u l d e n v e r m i n d e r u n g . )  D a s  vergangene ^ a h r  
h a t in  die F am ilien  der L andw irte  reichliche G eldeinnahm en ge­
bracht, zum al durch den Krieg die Erzeugnisse der Landw irtschaft 
im P re ise  stark gestiegen sind. Abgesehen von den U nterha ltsbe t- 
trä g e n  gab  es da den E r lö s  fü r R inder, Schw eine, H eu, S tro h , 
F iso len  usw ., der bedeutend höher w a r a ls  in den früheren F rie - 
d ensjah ren . F ü r  W eingartenbesitzer kommt überdies noch der E r lö s  
für den W ein  in B etracht, der Heuer ebenfalls bedeutend hoher ist. 
M a ie r le r  und Sem itscher W eine werden m it 8 4  h  b is 1 K  per 
L ite r verkauft. H euer kamen sogar die O berk ram er nach Senntsch 
W ein kaufen, w a s  früher nie der F a ll w ar. S o  kam es, daß so 
m ancher verschuldete L an d w irt in die angenehme Lage versetzt w urde, 
seine S chu lden  ganz oder teilweise abzuzahlen, w a s  auch im G ru n d ­
buch- zum Ausdruck gelangte. E s  w urde da eine R eihe von Lö­
schungen eingetragen, neue grundbücherliche B elastungen  kamen fast 
g a r  nicht vor. D ie L andw irte  erzielen letzt höhere P reise , sie er­

holen sich, nachdem sie jah re lan g  einen hartnäckigen K am pf um  ih r 
D asein  hatten kämpfen müssen.

—  ( F ü r  d a s  b u l g a r i s c h e  R o t e  K r e u z )  w urden  in  
Gottschee gespendet von der städtischen Sparkasse 3 0 0  K , S a m m ­
lung  in  Gottschee 2 0 0  K.

—  ( E i n e  S c h ü l e r w o c h e n s p e n d e . )  D e r L andesschu lra t 
hat an  alle Schulen in  K rain  einen A ufruf zur E in sam m lun g  neuer 
G eldm itte l für Kciegsfürsorgezwecke erlassen, und zw ar soll es jedem 
S chü le r ermöglicht werden, im  Laufe einer Woche einige H eller fü r 
die geplan te  Schülerwochenspende zu ersparen. D ie Schu lk inder sollen 
das  Naschen vollkommen aufgeben. D a s  G eld , d a s  sonst fü r N ä -  
schereien ausgegeben w urde, fott der Schülerspende zugew endet w erden. 
D ie  S am m eltä tigke it begnfnt gleich nach N e u ja h r,  ̂ w obei a l s  frei- 
w illige W ochengabe ein M indestbeitrag  von z w e i  H e l l e r n  a n ­
genom m en w ird.

—  ( E i n b e r u f u n g ,  d e r  J a h r g ä n g e  1 8 7 0  u n d  1 8 7 1  
u n d  1 8 6 5 , 1 8 6 6  u n d  1 8 6 7 .) D ie  bei den M u sterungen  zum 
D ienste m it der W affe geeignet befundenen österreichischen L andsturm - 
pflichtigen der G eb u rts jah rg än g e  1 8 7 1  und 1 8 7 0  müssen am  17. 
J ä n n e r  1 9 1 6  einrückeu, jene der G eb u rts jah rg än g e  1 8 6 5 , 1 8 6 6  
und 1 8 6 7  haben am  2 1 . J ä n n e r  1 9 1 6  einzurücken.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  S c h w e i n e f e t t  u n d  S c h w e i n e ­
speck. )  L au t K undm achung des k. k. L andespräsidenten  fü r K ra in  
vom  16 . Dezem ber 1 9 1 5  d arf beim Verkaufe von Schweinespeck 
durch den Erzeuger an  den W iederverkäufer der H öchstpreis fü r 
1 0 0  K ilo  N ettogew icht der nachbezeichneten Specksorten b e trag en : 
für Tafelspeck (gesalzen oder ungesalzen) 6 5 0  K , fü r Rückenspeck 
(gesalzen oder ungesalzen) 7 0 3  K, fü r gesalzenen Rohspeck 6 3 9  K , 
fü r geräucherten Rohspeck 6 9 0  K, für geräucherten Tafelspeck 7 0 2  K , 
fü r geräucherten Rückenspeck 7 5 9  K, für ungeräucherten S tra fe n *  
speck 6 7 1  K, fü r geräucherten und paprizierten  Streifeuspeck 7 2 4  K , 
fü r abgebrühten  Speck 7 2 4  K , fü r Dessertspeck 8 0 0  K. I m '  K lein­
handel, d a s  ist bei der u nm itte lbaren  A bgabe an  den V erbraucher, 
g leichgültig, ob sie durch den E rzeuger oder den W iederverkäufer 
e rfo lg t, d a rf der Höchstpreis fü r 1 K ilogram m  N ettogew icht der 
nachbezeichneten F ett- und Specksorlen b e trag en : fü r geschmolzenes 
F e tt  (Schm alz) K  7"88, fü r ungefchm olzenes F e tt  (S ch m er, F ilz ) 
K  7  6 0 , fü r Rohspeck (gesalzen oder ungesalzen) K  6  5 2 , fü r T afe l- 
peck (gesalzen oder ungesalzen) K  7 '0 8 , fü r Rückeuspeck (gesalzen 

oder ungesalzen) K 7 '6 4 , fü r geräucherten Rohfpeck K  7 '5 2 , für 
geräucherten Tafelspeck K  7 '6 4 , fü r geräucherten Rückenspeck 8 '2 4 ,  
fü r ungeräucherten Streifenspeck K  7 '2 8 , für geräucherten und p a ­
prizierten  Streifenspeck K  7 '8 8 ,  fü r abgebrühten  Speck K  7 '8 8 , fü r 
Dessertspeck K  8*72. D ie  Preisfestsetzungen fü r die nächsten M o ­
natsperiod en  (E rm äßigungen  der P reise) w erden rechtzeitig erfolgen.

—  ( R ü h r e n d e  O p f e r w i l l i g k e i t . )  V on  der V erw a ltu n g  
des hiesigen R ekonvalszentenheim s w ird  u n s  m itgete ilt, daß  auch 
die Landbevölkerung des Gottscheer G ebietes eine O pferw illigkeit 
an  den T a g  legt, die oft geradezu rührend  ist. K om m t der S a m m e l­
w agen , um  Gemüse (K artoffeln , K rau t, F isolen  usw .) fü r die v e r­
w undeten und kranken K rieger in den einzelnen O rtschaften in  E m p ­
fang zu nehm en, so herrscht übera ll ein w ahre r W etteifer im  G eben 
und S p en d en . S e lb st die ärm sten Keuschler, die kaum so viel haben, 
um  selbst jämm erlich leben zu können, bitten, m an  m öge ihre G aben  
nicht verschmähen. E s  spielen sich m itun ter S zenen  ab , die den 
sam m elnden H erren  T rä n e n  der R ü h ru n g  entlocken. —  V on  geschätzter 
S e ite  w ird  u ns w eiter geschrieben: D e r S am m elw ag en  kommt. D ie  
hochw. Geistlichkeit und die G em eindevorsteher haben bereits v o r­
gearbeitet. D ie  V ertre te r des R ekonvaleszentenheim s sprechen beim 
O rtsv o rsteh e r vor. E r  gibt in  ortsüblicher Weise den Leuten die 
A nkunft des S a m m e lw a g e n s  bekannt. Nach kurzer Z eit w ird  es 
im D orfe  lebendig. A u s  allen  H äusern  und H ü tten  schleppen 
F ra u e n  und K inder G aben  herbei. Sack um  Sack w ird  gefüllt. 
J e d e  S p en d e  w ird  m it einem S prü ch le in  begleitet: „ G o tt  segne es 
den b raven  S o ld a te n  I" —  „ W ir geben d a s  W enige vom  H erzen 
g e rn !"  —  „Ach, könnte ich doch m ehr geben !" usw. E s  ha t sich 
nicht selten ereignet, daß  arm e F ra u e n  m it T rä n e n  in  den A ugen
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bedauerten , nicht m ehr geben zu können. Welch rü h ren d er O pfersinn , 
welch edler O p fe rm u t! A lle ro rts  erkundigen sich die Leute über d a s  
B efinden der kranken S o ld a te n  und über die E rfo lge  unserer ta p ­
feren Krieger. W ie leuchten da die A ugen, w enn m an  ihnen erzählt, 
w ie unsere tückischen Feinde au f allen L inien zurückgeworfen w erden, 
wie a llüberall unsere b raven  S o ld a te n  S ie g  auf S ie g  an  ihre F ahn e  
heften. J a ,  in unserem Volke schlum mert ein G eist unbegrenzter 
V a te rlan d slieb e  und nieversiegende H erzensgüte I

—  ( R n s f i s c h e K r i e g s g e f a n g e n e  a l s  A r b e i t e r  b e i m  
K o h l e n w e r k . )  S chon  seit m ehreren M o n a ten  sind über 1 0 0  rus­
sische K riegsgefangene beim hiesigen Kohlenwerke a l s  A rbeiter in 
V erw endung  und es soll nun  ihre Z a h l au f 2 3 0  erhöht w erden. F ü r  
den neuen A rbeiterzuw achs ist eine eigene Baracke errichtet w orden.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d i e C h r i s t b e s c h e r u n g i m  h i e s i g e n  
R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m . )  F ü r  die Christbescherung der ver­
w undeten und kranken K rieger im hiesigen R ekonvaleszentenheim  
(M arien h e im , G ym nasium  unb Volksschule) w urden  gespendet: 
S parkasse der S ta d t  Gottschee 2 0 0  K ; J o h n  N ow ak  in N ew -D ork 
3 0 0  K ;  V erein  der Deutschen a u s  Gottschee 5 0  K ; S a m m lu n g  in 
der S ta d t  Gottschee 5 8 5  K ;  E innahm en  im M a rie n h e im : T heater- 
K arten erlö s  1 9 6  K, für O bst 13  K, B uffet 6 0  K ; Hochw. H err 
P fa r r e r  Eppich 2 6  K, zusamm en 1 4 3 0  K. —  E s  spendeten in der 
S ta d t  Gottschee die H erren  (F ra u e n ) : A. Loy 2 0  K, D r . B öhm  20 , 
D r . K arnitschnig 10 , D r . Achazhizh 1 0 , D r. Lm inger 2 0 , O . M erk 
1 0 , Jaklitsch 5 , S chad inger 10 , J e llim k  2 0 , U ngenann t 3 , V ito s la v a  
S a jo v ic  5 , Chm el 2 , M a rie  und A nna Jaklitsch 2 , I .  F e rle s  3, 
v. K ham  3 , P re s l  2 , A rm elin i 2 , D r . G rö b l 2 , J o s .  D o rn ig  2 , 
J o s .  H ö n ig m an n  2 , F rz . Eppich 2 , A. Knjfež 2 5 , Christine K ö n ig ­
in an n  3 , S ta r in  2 , R elly  Tomiisch 3 , Cerveny 5 , O tto  und Luise 
H errm an n  2 0 , G inzel 2 , J o h .  V erderber 5 , M a r ia  R ö th e l-N o ftis  
1 0 , A nna R ied l 8 , Jo scfine  H erzig  2 , M a r ia  R o ihe l 1, E rnst 
Petfche 5 , J o h .  P o lo v ic  3 , M a g d a le n a  R om  3 , P ro f . W atzl 2,
u. T u rzansk i 1, W . M ichel 2 , F r . Loy 2 , g e rb . Erker 10 , F . S u sm k
3 , O berg fö ll 5 , P e te r ' Petfche '5 , J u l .  P a iba jch  5 , J -  N ovak 5 , 
S chw arzer 4 , L eu tnan t W ö lf  1 0 , F r . G öderer 4 , H ön ig m an n  2 , 
O s w a ld  4 , R elli R o m  3 , P a u la  K nab l 8 , Ludw . S chm id  5 , Leni 
H u tte r  2 , F r .  Jo n k e  3, W tlh . H eine 2 , Luise Arko 2 , M a r ia  
P avlicek  1, H on igm ann  4 , H erbst 2 , Erker (M a y )  2 , O b e rjäg e r 
F ra n z  H ö n ig m an n  2 , A. Vuicich 1 , W achtmeister J o h .  Wculek 2 , 
G eorg  H ö n ig m an n  4 , I .  S chober 5 , A dolf B rau n e  2 , V . Schleim er 
5 , F erd . E ian  4 . J o s . Kraker 1 , R a u fe l 1, J o s .  H ö g le r 1, W o lf 1 , 
J u l i e  Tomitsch 2 , M ichal 1 0 , R o b ert B rau n e  2 , M a rie  S chleim er 2 , 
Cernstein 1 0 , Bezirksgericht Gottschee (E rlö s  für P a p ie r)  4 0 , Sknbec
4 , T ru g e r 3 , F ieg l 1, D o rb o  1 , J o s .  B rau n e  2 , H elene Loser 2 , 
D r . S te rb en z  10 , P a u la  W olf 2 , H ofholzer 6 , I r e n e  v. Wenufch 10 , 
A nton  H a u s  sen. 5 , M . S a t t e r  10 , J o h a n n  Koscher 5, M a tth ia s  
Tschinkel 2 0 , I .  R ö the l 1 0 , S töckl 5 , Lnhn 2 , Lorber 2 , I n g .  
Buzzolich 4 , F rie b a  v. T o rn a g o  5 , P a u la  H auff 10 , J o s .  V e r­
berber 4 , O bersteiger Ja k o b  Pellich 5  K , von ber G o lb - unb S i lb e r ­
sam m lung  (Scheschark) 1 0  K , J o h .  R anket 1 K . —  H e rr  O b e rle u tn a n t 
Je llinek  spenbete Überbies jedem der verw undeten S o ld a te n  (etw a 
2 5 0 )  Rauchgegenstände (T abakspfeifen , Z ig are tten  usw .), w a s  den 
Beschenkten große F reude  machte.

—  ( D a s  K ä l b e r  sch l a c h t e n . )  D urch eine M in is teria lver- 
o rdnnug  sind die Beschränkungen aufgehoben w orden, die bezüglich 
der S chlachtung von K älbern  festgesetzt w ürben. E s  ist nun  wieder 
gestattet, K älber vom  Zeitpunkte der K älberreife an  b is zum A lter 
von  sechs M o n a te n  ohne behördliche B ew illigung  zu schlachten.

—  ( G e n e r a l f e l d  m a r s c h a l l  M a c k e n s e n  a n  e i n e n  
G o t t s c h  e e r  i n  A m e r i k a . )  D e r  u n s  zugesendete „C a lifo rn ia  
D em okra t"  vom  14. N ovem ber 1 9 1 5  b ring t ein B ild  des G en e ra l­
feldm arschalls v. M a c k e n s e n ,  nämlich eine P h o to g ra p h ie  von ihm 
aus einer faksimilierten Feldpostkarte m it seiner Unterschrift. Diese 
Feldpostkarte ist an  unseren L an d sm an n  H e rrn  G eorg  M a y e r l e  
in  S a n  F ranzisko  gerichtet und hat folgenden W o r t la u t :  F e l d p o s t .  
Achs. G rl . F e ldm . v. M a c k e n s e n .  A. F . Q . M . D . 3 . 9 . 15 . H errn  
G eorge M a y e r l e ,  G erm an n  optical In s t i tu t ,  S a n  F ranzisko

U. S .  A. 9 6 0  M arket S tre e t. —  M einen  herzlichsten D ank  fü r die 
freundliche und w ertvolle F ürso rge  fü r meine A ugen! D ie  G läser 
scheinen ausgezeichnet zu passen. Ergebenst M a c k e n s e n .  —  Hiezu 
bemerkt d a s  amerikanische B l a t t :  „G eneralfeldm arschall v . Mackensen 
freute sich sehr Über die ihm zugesandten A ugengläser und beehrte 
H errn  G eo. M a y e rle  m it seinem B ild e  und einem eigenhändigen 
S chreiben, w orin  er m itte ilt, daß  ihm die G läse r ausgezeichnet 
passen. W ir  g ra tu lie ren  H e rrn  M a y e rle  fü r diese ihm  von  unserem 
tüchtigsten, erfolgreichsten und tapfersten H eerführer erwiesene Ehre. 
Auch erhielt H e rr  M a y e rle  m ehrere Feldpostbriefe in  eigenhändigen 
Schreiben  von  den G enera len  von K lu ck , von B ü l  o w , von  E m m i c h  
unb anberen. D ie  hohe E hre  ist zw eifellos keinem anbereu O ptiker 
zuteil gew orben. D ie  von H errn  M a y e rle  erhaltenen  B riefe ftnb 
von einem V ertre te r bes „C a lifo rn ia  D em okrat" auf ihre Echtheit 
geprüft w orben unb sinb ohne ben geringsten Z w eifel von ben ge­
n ann ten  deutschen H eerführern  eigenhändig an  ben genann ten  Adres­
saten gerichtet w orden. D er „C a lifo rn ia  D em okrat" verb ü rg t sich 
fü r die authentische N a tu r  der B riese ."

—  ( D i e  F r i e d e n s b e m ü h u n g e n  d e s  P a p s t e s . )  D e r 
P a p s t  empfing d as  K ard inalskolleg ium  zur E ntgegennahm e ber 
W eihnachtsw ünfche. D e r K arb ina l-D ek an  V anu te lli hielt eine A n­
sprache, w orin  er ber tragischen V erhältnisse E u ro p a s  und bes B e- 
bürfnisses nach F riebeu  gebachte. D e r  P a p s t  e m ib e rte  bankenb 
unb betonte sein unablässiges B em ühen, bie N otw endigkeit eines 
schleunigen Friedensschluffes zum B ew ußtsein  zu bringen.

—  (9 0 0 .0 0 0  S a c k W e i z e n m e h l  i n R u m ä n i e n  g e k a u f t . )  
D ie Einkaufsstelle der Z e n tra le  der drei M itte lm äch te  ha t vom  
S y n d ik a t der rum änischen G ro ß m ü h len  9 0 0 .0 0 0  Sack W eizenmehl 
angekauft. D ie  ganze M enge w urde noch im D ezem ber zum T e i l . 
m itte ls  B a h n , zum T e il auf den W asserstraßen befördert. —  A us 
ber Türkei unb a u s  B u lg a rie n  w erben anbauernb  große M engen  
Schafw olle nach Ö sterreich-U ngarn unb D entfchlanb ausg efü h rt. F ü r  
eine W iener F irm a  kamen am  2 3 . D ezem ber v. I .  2 0  W aggon  
Schafw olle durch die S ta t io n  P re d e a l. T )^s rum änische G etreide 
fü r Österreich ist nicht vor M itte  M a rz  zu erw arten!

—  ( D i e ,  K r i e g s  k o s te n .)  Unserer M onarch ie  dürste der 
K rieg b is E nde 1 9 1 4  etw a 6 7 0 0  M illio n en  gekostet haben. S e ith e r  
sind 1 2  w eitere M o n a te  verflossen. D ie  Kosten unserer R eichshälfte 
sind jetzt au f ungefähr 1 8  M illia rd en  K ronen angewachfen, zu deren 
V erzinsung jährlich über eine M illia rd e  erforberlich ist. U ng arn  ha t 
la u t einer Ä ußerung des A bg. S z te ren y i b is  jetzt 6 5 0 0  M illionen  
(6 '5  M illia rd en ) für den Krieg ausgegeben. H iezu kommen nun 
noch die w eiteren Kriegskosten im J a h r e  1 9 1 6  (hoffentlich dauert 
ber Krieg nicht b is in s  J a h r  1 9 1 7  hinein), bann  die großen E r ­
fordernisse fü r die V ersorgung der K riegsinvaliden  und der W itw en  
und W aisen usw. W ie w erden biese großen A u slag en  bestritten 
w erd en ?  A us der E rhöhung  der E rträgnisse der bereits bestehenden 
direkten S te u e rn  lä ß t sich kaum eine sehr nam hafte  S u m m e  erzielen. 
A ber auch die E rhöhung  der indirekten S te u e rn , nam entlich der 
V erbrauchssteuern, w ürde nicht hinreichen. E s  müssen also neue 
S teu erq u e llen  eröffnet werden. Abg. D r . V . v. Fuchs denkt v o r  
allem  an  bie E in füh rung  einiger neuer S ta a ts m o n o p o le :  Z ü n b- 
hölzchen-, K ohlen-, P e tro leu m -, B ran n tw e in - unb Zuckerm onopol, 
E in fü h ru n g  eines S tickstoffm onopols. Äußerst aktuell sei gerade 
heutzutage die E in füh rung  des staatlichen G etre idem onopols, das 
von  vielen und m aßgebenden S e ite n  a ls  eine zwingende N o tw en ­
digkeit bezeichnet w ird . D ie  E rträgnisse a n s  diesen M o n op o len  w ürden 
gewiß so bedeutende sein, daß der drohende A bgang in unserem  
S ta a ts h a u s h a lte  ohne Z w eifel beseitigt w erden w ürde. —  D er 
deutsche S ta a tssek re tä r D r . v. Helfferich äußerte sich im deutschen 
R eichstage (2 0 . D ezem ber v. I . ) ,  der Krieg w erde un ter allen U m ­
ständen eine kolossale S teu erb e lastun g  b ringen , einerlei, w ie hoch 
die K riegsentschädigung sein w erde, auf die w ir natürlich  rechnen.. 
I m  Deutschen Reiche gebe es niem onben, der da g laube, daß m an 
au f die v o r dem Kriege geltenden Steuersätze zurückkommen werde. 
J e d e rm a n n  aber sage, der Krieg m uß durchgehalten w erden, koste 
er, w a s  er wolle.
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—  ( D i e  V e r h i n d e r e r  d e s  F r i e d e n s . )  D ie  M asken  
sind gefallen, schreibt die „R eichspost". A ber nicht jene, die der 
deutsche R eichskanzler m einte, a ls  er davon sprach, daß zuerst die 
M asken  fallen m üßten, ehe F riedensverhand lungen  möglich w ürden, 
sondern die M ask en , die den Blicken der m inder Scharfsichtigen 
noch d as  Antlitz derer verbargen , die hinter der B ühne sich m it 
H änden  und F üß en  gegen eine B eendigung des furchtbaren Völker­
gemetzels w ehren. G lau b ten  manche b isher, w ir, die verbündeten 
S ie g e r, brauchten n u r leise unsere Bereitw illigkeit zu F ried en sv e r­
hand lungen  auf einer dem V erlaufe des K rieges Rechnung tragenden  
G ru n d lag e  anzudeuten, um  d as E is  zu brechen und zu bewirken, 
daß die G egner sofort in die dargebotene H and  einschlagen, um  „ a u s  
der Sackgasse", in die sie sich nach eigenem Geständnisse v e rran n t, 
w ieder herauszukom m en, so lehrt die trau rig e  Wirklichkeit, daß diese 
A nnahm e eine Täuschung w ar. N u n  kennen w ir den v ierverbänd- 
lerischen W iderhall auf die gewiß entgegenkommenden F rieden ser­
örterungen  im B erlin e r und B udapester R eichstag , die d a s  M indestm aß 
des w ohlerw orbenen  S iegesp re ises in schonendsten W orten  fo rm u­
lierten. H ohn , S p o t t  und Rachegeschrei, d a s  ist die A ntw ort, die 
u n s  a u s  dem F e in d eslager entgegenschallt. W ir sehen im V ier­
verband noch überall die gleichen Elem ente an  der M ach t, die das 
grauenvolle Völkergemetzel angezettelt haben. S ie  sind, wie sie es 
von A nfang gewesen, noch im m er voll des bösen W illens zum K riege; 
sie sind es, die m it allen M itte ln  verh indern , daß den gem arterten 
V ölkern die frohe Botschaft w erde: F riede den M enschen auf E rden!
—  D a ru m  hat der schweizerische B u n d e s ra t auf eine A nfrage, ob 
er nicht bereit w äre , den F rieden  zu verm itte ln , erk lärt, es sei noch 
nicht an  der Z eit, es fehle noch an  der F riedensgeneig theit. —  Noch 
regieren  Hochm ut, S e lb stb e tru g  und W ahnw itz den V ierverband. 
Nachdem  w ir die G e w a lt der feindlichen Arm een an  allen F ro n ten  
gebrochen haben, b leibt u n s , um  nicht w ieder preiszugeben, w as  
durch ungeheuere O p fe r erreicht w urde, keine andere W ah l, a ls  
e h e r n e n  W i l l e n s  d u r c h z u h a l t e n ,  bis auch die W and  dichten 
N eb e ls  sinkt, der annoch die S in n e  unserer K riegsgegner blind macht.
—  D ie  verbrecherischen W eltbrandstifter und U rheber des W eltkrieges 
in  den S ta a te n  des V ierverbandes sind nun auch die schuldbeladenen 
V erh inderer des F ried en s. J e  später sich die besiegten B ie rv e rb an d s­
staaten  zu F rieden sv erhan d lu n g en  verstehen w erden, desto schwerer 
w erden die B edingungen  des F rieden s sein, die ihnen der siegreiche 
V ierbund auferlegen w ird .

—  ( A u s s c h r e i b u n g  v o n  S t u d e n t e n s t i f t u n g e n . )  M it  
dem  I. S em ester 1 9 1 5 /1 6  gelangen u. a . zur A usschreibung: D e r
4 . P la tz  jä h r l. 4 0 0  K  der auf die M ittelschulstudien in K ra in  be­
schränkten D oktor Jo se f  R itte r  von R e g n  a r d  scheu S tuden tenstiftung , 
au f welche V erw and te  des S t i f te r s  und S tu d ie ren de  a u s  dem G o t t ­
scheer G ebiete Anspruch haben. —  D e r 4 ., 5 ., 1 5 ., 1 6 ., 1 8 , 19 . 
und  2 3 . P la tz  jährlicher je 1 0 0  K der ersten; der 1., 5 ., 10 . und 
15 . P la tz  jährlicher je 2 0 0  K der zweiten und  der 6 . und 7. P la tz  
jährlicher je 4 0 0  K  der dritten  J o h a n n  S t a m p f l s c h e n  S tudenten»

• stiftung. —  D e r 2. P la tz  der A nton J a k Z  Löschen S luden tenstiftung  
jährlicher 1 3 9  K  (für S tu d ie ren de  a u s  F a r a  bei Kostel, B an ja loka , 
Ossilnitz und a u s  dem D ekanate Sem itsch). —  Gesuche sind bis 
längstens 15 . J ä n n e r  1 9 1 6  einzureichen.

—  ( A u s  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t . )  D e r  am  12. S e p ­
tem ber verm ißte K adett, H e rr  R u d o lf Z H e r n e ,  Schu lleiter in Laase 
bei R u d o lfsw ert, w urde am  rechten Oberschenkel verw undet und 
v o n  den Russen gefangen genom men. E r  schrieb nach einem M o n a t, 
daß  es ihm insoweit besser gehe, daß er nun  schon im Z im m er 
a u f  Krücken auf und ab gehen könne. Auch sei ihm eine S eh n e  
gerissen und werde der F u ß  steif bleiben. D a h e r hoffen seine A n­
gehörigen , daß er a ls  K riegsuntauglicher umgetauscht w erden w ird . 
S e in e m  B ru d e r, dem Fähnrich A lo is Z  h e r  n e , w urde die S ilb e rn e  
Tapferkeitsm edaille erster Klasse verliehen.

—  ( G r a f T i s z a  ü b e r  d i e  L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g . )  
D e r ungarische M inisterpräsident G ra f  T i s  z a  sagte in  emer 
V ersam m lung der n a tio n a len  A rb e itsparte i! M a n  versuchte die D inge 
fo  darzustellen, a ls  ob tatsächlich hier L ebensm ittel in H ülle und

F ülle  vorhanden gewesen seien oder a ls  ob w ir w enigstens genug 
hä tten , so daß die Schw ierigkeiten der V erp flegung  und die T e u ­
erung vorw iegend auf die U nfähigkeit und die G leichgültigkeit ein­
zelner behördlicher und wirtschaftlicher F akto ren  zurückzuführen w ären . 
Diese Auffassung ist jedoch sehr gefährlich und höchst ungerecht. E s  
ist w e n i g e r  G e t r e i d e  vo rhanden  gewesen, a ls  der V erbrauch 
der Bew ohnerschaft von Österreich und U ng arn  erfordert. J e n e  
M enge, die eben fü r die allernotw endigsten Bedürfnisse erforderlich 
w a r, konnte nur so beschafft w erden, daß w ir bedeutende M en gen  
M a i s  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  e n t z o g e n  haben, wodurch dann  
wieder die Aufzüchtung und die M ästung  einer w ahrh aften  K risis 
ausgesetzt w aren . H ierau f h a t sich dann  jene Lage entwickelt, die 
w ir auch in Bezug auf S p e c k  u n d  F e t t  w ahrgenom m en haben. 
E s  ist auch in B etracht zu ziehen, daß in  B ezug au f die L eb en s­
m ittel die A r m e e  g r o ß e  A n f o r d e r u n g e n  stellt. I c h  kann nicht 
versprechen, daß w ir fü r die ungarische N a tio n  bequem e V e rh ä lt­
nisse und einen Überfluß schaffen können, aber ich kann versprechen, 
daß w ir dafü r sorgen werden, daß k e i n e  H u n g e r s n o t  e in tr itt 
und daß , fa lls  u n s  die ungarische N a tio n  nicht im S tich e  lä ß t, im 
zweiten J a h r e  des K rieges jener wirtschaftliche A ngriff, den die 
Feinde gegen u n s  richten, ebenso e r f o l g l o s  bleiben w ird , wie die 
militärischen A ngriffe e rfo lg los geblieben sind.

- -  ( S t r a ß e n b e z i r k s a u s s c h u ß . )  A m  3 1 . D ezem ber fand 
in Gottschee eine S itzung  des S traßenbezirksausschusses sta tt, in  
welcher der V oranschlag für d a s  J a h r  1 9 1 6  und die Rechnung fü r 
d a s  J a h r  1 9 1 3  genehm igt w urden. D e r V oranschlag fü r d a s  J a h r  
1 9 1 6  weist nahezu die gleichen Z iffern  au f wie der im V o rja h re . 
D ie  S traßenbezirksum lage  bleibt ebenfalls die gleiche, nämlich 2 5 %  
auf die direkten S te u e rn .

W itterdorf. ( T r a u u n g . )  Z u  Z a m s  in  T iro l  w urde am  
14 . D ezem ber Jo se fa  K r a u l  a n d  a u s  O b re m  10  m it J o h a n n  
G eorg  B r ä n d l e  getrau t.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  A u s z e i c h n u n g . )  M a t th ia s  E r k e r  
a u s  W indischdorf 19  erh ielt wegen tapferen  V e rh a lte n s  vor dem 
F einde die silberne T apferkeitsm edaille  2 . K lasse; F erd in an d  E r k e r  
a u s  W indischdorf 5 2  aber die bronzene T apferkeitsm edaille . D ie  
W indischdorfer haben  som it schon fünf Ausgezeichnete.

—  ( F ü r s  b u l g a r i s c h e  R o t e  K r e u z )  haben  w ir 5 0  -K 
gespendet.

—  ( L i e b e s g a b e  f ü r  d i e  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  
R u ß l a n d . )  A ls  Christspende ha t unsere P fa rrg em eind e  den K rieg s­
gefangenen in  R u ß la n d  durch d a s  K riegsfürsorgeam t K 1 4 0  6 0  zu­
kommen lassen.

—  ( A l s  H e l d  g e f a l l e n . )  Nach M itte ilu n g  des K om panie­
kom m andos ist der 2 2 jä h r ig e  S a t t l e r  F ra n z  T u r k  a u s  N euloschin 
N r . 11  am  9 . S ep tem b er 1 9 1 5  bei M onastyrek  gefallen.

—  ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  abgelaufenen  J a h r e  gab 
es in  der hiesigen P fa r r e  2  T rau u n g en , 2 9  T au fen  und 2 3  S te rb e ­
fä lle ; rechnet m an hiezu noch die 6  im Kriege G efallenen , so gleicht 
sich der Z uw achs m it dem A bgang  a u s .

Köenlak. ( D i e  b r o n z e n e  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e )  er­
hielt am  6 . N ovem ber der a ls  V orm eister bei der A rtillerie  die­
nende A lo is  M e l z  a u s  E b en ta l 14 .

Auterdetttscha«. ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R o t e  K r e u z - R e ­
k o n v a l e s z e n t e n h e i m  i n  G o t t s c h e e . )  E s  spendeten N a tu r a ­
l ie n : Jo se f  Baschnik, J o h a n n  Eppich N r . 1 0 , F erd in an d  Jaklitsch  
N r . 1 4 , Lena Jaklitsch N r . 2 9 , Jo se f  Jaklitsch N r . 2 8 , F ra n z  J a k -  
litfch N r . 2 9 , M a r ia  Jo n k e  3 2 , M a r ia  K lem enčič 3 2 , M a r ia  
K um p 16 , Jo se f  K um p, F ra n z  K önig 9 , J o h a n n  K urre 3 0 , M a t ­
th ia s  K urre 2 1 , A. Loske 2 2 , A lo is  Lukm ann 3 1 , F ra n z  M editz, 
J o h a n n  M editz 3 9 , Jo se f  M editz 5 , P e te r  M editz 11 , I .  M a u r in  
1 9 , P e te r  Muchitsch 1 , M a r ia  P e rz , R o sa lia  S te rb e n ;  3 5 , F a n n y  
S tin e  1 5 , M ichael V o g rin  2 , P e te r S chu tte  11 , K a th ar. S chu tte  
3 2 , M ichael S ton itsch , H ochw . I v a n  Šefef, M a r ia  S ta lz e r  1 6 , 
A nton  T rocha 2 , J o h a n n  V o g rin  36 .

Hberpockstei«. ( A u s z e i c h n u n g . )  G efreiter J o h .  J o n k e ,  
S o h n  des G em eindevorstehers M a tth ia s  Jo n k e , der sich seil K rieg s­



S eite  8. Gottscheer Bote —  N r. 1. Ja h rg a n g  XIII.

ausbruch m it I t a l i e n  an  der dortigen  F ro n t  befindet, w urde m it 
der bronzenen T apferkeitsm edaille  ausgezeichnet.

M asern . ( S p e n d e . )  F ü r  die K riegsnotleidenden in M asern  
h a t auch L ena Prim osch in  B rook lyn , stam m end a u s  M asern  1 8 , 
5  D o lla r gespendet.

M effettal. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  abgelaufenen  J a h r e  
sta rben"in  unserer P fa rre  2 4  P ersonen  (2  K inder, 2 2  Erwachsene). 
A uf dem F eld e  der E hre  sind im J a h r e  1 9 1 5  6  P fa rra n g e h ö rig e  
gefallen. G eboren  w urden  1 7  —  die niedrigste G eburtsziffer seit 
dem B estände der P fa rre . G e tra u t w urde 1 P a a r .

—  ( K r i e g s f ü r s o r g e . )  A ls  Weihnachtsgeschenk ha t die G e­
m einde den K riegsw aisen 1 0 0  K , den K riegsgefangenen in  R u ß la n d  
9 8  K  gespendet. F e rn e r w urde 3 3  S o ld a te n  unserer G em einde, 
die derm alen im  F elde stehen, 2 1 0  K  überm itte lt. H ievon  erhielten 
3  verheiratete S o ld a te n  je 1 0  K , 3 0  unverheira te te  je 6  K . D ie 
B e träg e  w urden jedem E inzelnen m ittelst G eldbriefes zugeschickt.

—  ( S a m m e l b ü c h s e n e r g e b n i s . )  D ie  am  2 0 . D ezem ber 
v . I .  erfolgte E n tlee run g  der Sam m elbüchsen fü r unsere K rieger 
a u s  der G em einde hatte  fo lgendes E rg e b n is : G asth au s  Wüchse 
K  3 7 ‘6 4 , G asth au s  Lackner K  2 1 1 6 ,  G as th au s  Roschitsch K  11  5 0 , 
zusamm en K  7 0  3 0 , die a n  d a s  hiesige Lokalhilfskomitee abgeführt
w urden.  ̂ ^  ,

M e iif  n a u .  ( D e n  T o d  f ü r s  V a t e r l a n d )  starb J o h a n n  
K u m p  at R eicheuau N r . 2  (Pubeifch) aus dem südwestlichen 
Kriegsscha! itze.

Hö« 'etzenöach. ( P  l ö tz l i ch g e st o r  b e n .) Am 12 . D ezem ber 
ist hier M .^ D a le tia  W i t t i n e  im 4 2 . Lebensjahre  plötzlich gestorben. 
Noch am  N achm ittage w eilte  sie in  R ieg . A ls  sie gegen 5  U hr 
nach H ause kam und sich zu Tische setzte, w a r sie plötzlich to t. E in  
H erzfchlag  machte ihrem  Leben ein jäh es  Ende. S ie  ruhe in F ried en !

W e g .  ( K r i e g s a n l e i h e . )  F ü r  die d ritte  K riegsanleihe

w urden  beim hiesigen P o stam te  9 1 .5 2 5  K  gezeichnet. D ie  Z a h l 
der Zeichner b e träg t 7 9 .

—  ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  J a h r e  1 9 1 5  gab es in  der 
P fa r re  R ieg  keine T ra u u n g , 2 2  G ebu rten , 2 2  S te rbefä lle .

Laiöach. ( K i r c h l i c h e  N a c h r i c h t e n . )  D e r  hochwürdigste 
Fürsterzbischof von G örz , dessen K athedrale  und Residenz durch ita ­
lienische B om ben  beschädigt w urden  und der nach A usbruch der 
Feindseligkeiten bald  da bald  d o r t  W ohnung  nehm en m ußte, ist nun  
zu längerem  A ufenthalte  im geräum igen Zisterzienserstift S ittich  in 
U nterkrain  eingetroffen, wo bereits früher die Theologiestudierenden 
der G örzer Erzdiözese und d a s  Professorenkollegium  untergebracht 
w urden. D ie T heo logen  der T riester Diözese, die früher in  dem 
nunm ehr zerstörten Z en tra lsem in ar zu G örz  studierten, befinden sich 
feit A nfang des S c h u ljah re s  in Laibach te ils  bei den Lazaristen, 
te ils  im P riestersem inar, w o sie alle die theologischen V orlesungen 
besuchen. —  Unsere beiden deutschen D om pred iger a u s  der Gesell­
schaft J e s u  ? .  V o l b e r t  und ? .  H r u b e s c h  sind vor N eu jah r, 
elfterer nach K lagensurt, letzterer nach W ien , versetzt w orden. An 
ihre S te lle  in  Laibach kam ? .  M e l z g e r  a u s  W ien  und ? .  E g e r e r  
a u s  S t .  A ndrä . —  D ie  neue Jesuitenkirche S t .  Jo se f , die vor A u s­
bruch des K rieges im R o h b a u  vollendet, aber nicht eingew eiht w urde, 
dient gegenw ärtig  a ls  L eb en sm itte l-M agaz in . N ach E in tr itt  n o r­
m ale r V erhältnisse w ird  sie die kirchliche W eihe erha lten  und ih rer 
hehren B estim m ung übergeben w erden. D a s  neue G o tte s h a u s  w ird  
eine Z ierde der S ta d t  sein.

Briefkasten.
Zosef S t .  in  Steyr: Zw ölf Kronen fü r beide Abonnenten dankend

e rh a lle !^  ^ ^ j c w o :  D er „Bote" ist rechtzeitig abgeschickt worden.
M it G ruß!

S e i  e inm aliger  <Einf*r-tnr-3 lojle! Sie oiergefpaltene 
K leinbralfjeH e oder f te n  B a n n t >» h e lle r, bei m ehrm aliger 
Ltnschal«iing 8 h e lle r. S e t  S in fchaltnngen  durch ein halbes 
Z ah r w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze I a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Herein der Deutschen s. ßomebee

Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger L in sch a ltrn , 
gleich bei B estellung, bei M ehrm aliger vor der zweiten S in .  
fcharbm g zu erlegen. — f e  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stet» 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

in Wien.
Sitz: I., Himmeipfortgasse Ar. 3

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt anmelden können.

Zusam m enkunft: Jeden D onnerstag im  W ereinslokale „Z um  
rote« I g e l" , I., Alörechtsplatz A r .  2.

Sildfrüchtingeschäfl
30 J a h re  bestehend, zu verkaufen in einer ganz deutschen S ta d t Böhm ens 
N ötiges K apital 8000 K. Nähere Auskunft erteilt Georg Grunseich, P ra g - 
Smichow.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Unsere fieBe Krau mit dem ge­
neigten Kaupte

zu der in diesem furchtbaren R ingen um den Bestand unseres lieben 
Vaterlandes ganz W ie n , ja  ganz Ö s te r r e ic h  mit V ertrauen aufbückt, 
findet in der jungen, bereits in allen Kronländern verbreiteten M o ­
natsschrift

„Der Liebfrauenbote"
gründliche Besprechung und fortgesetzte W ürdigung durch die Ver­
öffentlichung der Gnadenerweisungen, welche Unsere liebe F ra u  in 
ihrem neuen Heiligtums zu D öbling-W ien den Hilfsbedürftigen zuteil 
werden läßt.. D a s  Jännerheft handelt n u r von der Gnadenm utter 
m it dem geneigten Haupte. „Der Lieöfrauenöote" hat sich die schöne 
Ausgabe gestellt, Unsere liebe F ra u  auf jedmögliche Weise zu verherr­
lichen durch Besprechung der W allfahrtsorte  und Veröffentlichung von 
E rhörungen uud Anempfehlungen der Anliegen. Der Lievfraucnvote 
kostet mit Postzusendung ganzjährig 3 K, halbjährig K 1'50.

Das S t. Iitabtalt
ist eine M onatsschrift, welche den Dienstboten sowohl wie den Herren­
leuten zur Unterweisung und Unterhaltung dienen will. I n  markigen 
Aufsätzen erörtert da S t .  ZitaVkatt die Pflichten und Rechte der D ie­
nenden, aber auch die Pflichten und Rechte der Herrschenden, um  beide 
S tände  sich einander näher zu bringen. D a s  S t .  Zitaökatt ist das 
O rgan  der Dienstboten-Vereinigung Steierm arks und dürfte mit der 
Zeit das allgemeine V erbandsorgan werden. E s  kostet m it Postzu­
sendung ganzjährig K 2, halbjährig K 1. Beide kirchlich bewilligte 
M onatsschriften sind zu beziehen vom Herausgeber

Iosef Serghold, Pfarrer i. R., Graz, Mariahüferftraße 15
M ariahilferhaus.
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